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Straf-, Zivil-, Verfassungs- und Urheberrecht im Einsatz gegen den kaum ge-
zeigten Verdiktsfilm – Es ging immer auch um Harlan, es ging immer auch um 
seinen antisemitischen NS-Propagandafilm ›Jud Süß‹: Nicht nur in den Straf-
verfahren der Nachkriegszeit, bei denen Harlan mehrfach und auch letztlich 
einen Freispruch erreichen konnte. Harlans Gegner und seine Unterstützer 
haben übereinstimmend die Justiz genutzt, um über die Symbolkraft von Har-
lans ›Jud Süß‹ die Geschichtspolitik zu definieren. Diesen Prozessen, Legen-
den und Verdikten soll im Vortrag nachgegangen werden; abschließend wird 
der heutige Umgang mit dem Film analysiert und kritisiert.
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